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Amtlicher Theil.
Vcftij »«« 17. Juni I870,

gilüss silr das Hcrzogthum Krai»,

betreffend den Schutz der für die Vodencultnr nützlichcu
Vögcl.

M i l Zustimmung dcs Landtages Acciucs verzog'
thums Kram finde Ich zu verordnen, wie folgt: '

ß 1. Dns Ausnchmcn odcr Zerstören dcr Eicr und
^cstrr aller wild lebenden Vögel, mit Ausnahme der im
ÄnlMgc ^ angeführten schädlichen Gattungen und Artcu.
'st verboten.

8 2. Dai- Fangen oder Todten der im Anhange ̂ V
benannten schädlichen Vögcl ist zu jeder ^ i t gestattet.

Ällc übrigen Vögel dürfen in der Heil vom ltcn

werdet' ^ ^ ^ " ' ^ " ^ ' ^ " " ^ ^fangen noch gelödtet

dürfet 'in ?/r ü'". ^ " ^ " a e I I angefülirlc» Vogclarlcu
,., ^ c , ^ ^ ' ^ " ° " ' '-Scptembcr bis -!, " ^ „ „ ^ .
st u b e ^ ' ^ "Eilender und vom Gemeidev
° ^ ^ ' ' l g c n der Zustimmung des Grundbesitzer«
werde." " Bewilligung gefangen oder getödtet

l ' «.,« ̂  5^ü?b"'sweisc dürfen anch die i>u Anhange
^angeführten Vo^elarlcn vom 1. September bis -Uten
s.lin!," " " ^ ' ^ " " 6' " erwähnten beglaubigten Zu-
a t t V / . ^ " " " e s ' t z e r s gegen eine auf ein H r
!3ü ° ^^^ !7 , ^e r " ^ ' ' '̂"sbeĥ rde g!̂
der ' " »en°u zu erwägen, ob

°uf die Verhältnisse' der

, Das Ausuchcn ist im Wege der Gemcindevorstclnma

I!"^er7bat"^ ^ ^ ^ " Z"l'ssigkcil7ttäN
id ^ ' ' ^ "? ^ " Bewilligung ist die betref-

fende Gemcindcvor,tchung zu verständigen.

i» " . ! , s / ' ^ " ' " ^ ^ " " ' " ° " V w l n mit Schießgewehren
M mb,l der m den Fällen W '! "nd 4 vo.gcschriebcncn
^? '?^^ ' " ' ^ '^ers auch
°c« v^gdbcrechtlgtcn erforderlich.

dcn erklärt - ^ " ^ " " ' ^ 3°"garten und Fangmitlel wer-

ll) der Gebrauch geblendeter Lockvögel und
an nie e , ^ ^ ' " ' " " " ' '< der Deck- und Stecknetzc
Dohnen H " ^ ^^üschcn, sowie mittelst der

des / / ' - ^ politische Bezirlsbehördc ertheilt im Falle
Amtssi..// ^ erfolgte Bewilligung einen mit dem
d N " Ersehenen Schein. Dieser hat den Namen,
dip ^.'^Beschreibung des Ermächtigten, den Bezirk und
s° wi. . " " " . ^"' "^lche die Bewilligung ertheilt wurde,
' w'e die ctwaigcu Bedingungen, welche die Behörde

von Fall zu Fall beizufügen für nöihig erachtet, zu ent-
halten.

Der Vogelfänger hat sich bei Ausübung scincr Bc-
fuguiß im Falle dcs tz :! „ut der schriftlichen Zustim-
mung dcs Orundbesitzcrs. n»d :,n Falle dcs !j 4 mit
der Bewilligung der politischen Bcziltöbchvrde auszu^
weisen.

55 8. Der Handel mit den im Anhange N und ('
bezeichneten todten oder lebenden, während dcr u.,ch l?. 2
verbotenen Zeit gefangenen Vögeln ist untersagt.

Die im Anhange C bczcichnclrn Vögel dürscn aber
auch, abgesehen von dcr Zeit, in dcr sie gefangen wur-
den, im todtcu Zustande mc verlauft werden.

i; i». Uebcrtrctuligcn dcr vorstehenden Anordnungen
siud durch den Gcmcindcvorslaud mit ciucr Geldstrafe
vou 1 bis 10 f l . , uud im Wiederholungsfälle bis zu
20 fl. ö. W., odcr im Falle dcr Zahlungsunfähigkeit
mit einer Arrcststrasc von 12 Stunden bis 4 Tagcu zu
ahnden, Kinder aber nach den Schulvorschriflcn. Außer-
dem sind die Fangwcrlzcugc und die gefangenen Thiere,
wovon die lebenden sogleich frei zu laffc:, sind, zu cou-
fiscircn.

Die Geldstrafen, sowic dcr Erlös der confiscirten
Gegenstände haben in die Gcmciudccassc cinzufiicßcn.

^ 10. Das Strafcrlcnulnisi ist dcr Partei entweder
in schriftlicher Ansfcrtignng zuzustellen, oder aber der-
selben in Gegenwart zweier Zeugen in dcr Gemeinde-
tanzlci mündlich kundzumachen. I n diesem Falle ist die
geschehene Kundmachung und dcr Tag, an welchem die-
selbe erfolgte, von dcn Zeugen auf dem Slrafcrlennlnisse
zu bestätigen.

tz N . Berufungen gegen die Verweigerung der Be-
willigung zum Vogelfänge odcr gcacn die mit der Be-
willigung verknüpften Bedingungen (tz§. 4 und 7) sind
an die politische Vandcsstcllc und im weiteren Instan-
zcnzugc au daS Ackcrbauministcrium, Berufungen gegen
cm Straferlclmlniß (§ 9) aber an die politische Be»
zirlsbehördc zu richten nnd sind in dem ersten Falle bei
dcr politischen Bezirksbchöldc und im letzteren Falle bei
dem Gemcindcvorstaudc binnen « Tagen vom Tage dcr
erfolgten Kundmachung oder Zustellung dcs Ertcnut-
uisscs müüdlich odcr schriftlich einzubringen.

§ 12. Dcr politischen Vczirlsbchördc liegt es ob,
darüber zu wachen, daß die Äcstimmnuacn dieses Ge-
setzes von dcn Gemeindevorstehern aeuan befolgt werden.

Die politische Vcznlsbchördc hat insbcsondcrc da-
für Sorge zu tragen, bah dicscS Gesetz alljährlich im
December nnd im Frühjahre durch die Gemeindevor-
steher in den Gcmcindcn ortsüblich kundgemacht werde.

§ !3. Die Unterlassung dcr in diesem Gcsetzc dem
Gcmcindcvorstandc zngcwicscncn Obliegenheiten wird von
dcr politischen Vczirlsbchörde mit einer Ordmn'gsstrafe
vou 10 bis 20 ft. zu Gunsten dcr Gcmeindccasfa ge-
ahndet.

§ 14. Die t. l. Gendarmerie, daS Forst-, Jagd-

uud Feldschutzpersonalc, dann alle öffentlichen Aufsicht«'
organe sind verpflichtet, jede wahrgenommene Neberlre-
timg dcs Gcsctzcs dcüi Gemeindevorsteher anzuzeigen.

tz l-'i. Für wisscnichllflliche Zwcckc kann die poli^
tische Vandcsbchöroc Ausnahmen von den Bestimmungen
dicscS Gesetzes eintreten lasscu.

§ 16. Die Vollsschiillchrcr sind vrrpflichtc», die
Schuljugcud über das Schädliche dcs Ncsttraushebens,
Fangcus und Tödtcns dcr nützlichen Vögel zu belehren.
»nt> ihr insbesondere jährlich vor dcm Beginne dcr Biut-
;cil die zun» Schutze dieser Vögel erlassenen Beslim»
muugen dcs gcgcuwärticzen Gcsctzcs vorzuhalten und be»
züglichc Uebertrclungcu, soweit es ihr Wirkungskreis ge-
stallet, zu verhindern.

8 I7- Zille früheren, mit dcn Anordnungen dieses
GcsctzcS im Widersprüche stehenden Gesetze, Verordnun-
gen und Vorschriften werden hiermit aufgehoben.

! ß 18. M i t dem Vollzüge dieses Gcsctzcs ist Mein
Minister des Innern und mein Ackcrbauminister be-
auftragt.

paxenburg, am 17. Juni 1870.

Fran; Joseph m. p.
Taaffc ,». i». Petrin/, „ i . ,,.

A n h a n g ^ .
Die Adlerarten. Die Rohrgeier

>Der Wanderfalke. Dcr Uhu.
Der Blaufußfalke. Die große Spcielster,
Der Zwergfalke. Die kleine Sverelstcr.
Der öerchenfallc. Die Elsttr.
Die Gabelweihe. Der Kollrabe.
Dcr schwarze Milan. Die Rabenkrähe.
Dcr Hühncrgcier. Die Ntveltriihe.
Dcr Sperber.

A n h a n g Z.
Dcr Thurmfallc. Der Tannenheher.
Dcr Wcsvcnbussard. Der Keinbeihrr.
Dcr Zarctzcr. Der Nilawih.
Dcr Kranawcller. Dcr Mcer^cisia.
Dic Amscl. Dcr Hanssputz.
Dcr Dorndrehcr. Der Frldspah.
Dcr Nußhchcr. Dic Ammcrn.

A n h a n ss <D.
Dcr Mausgeicr. Dcr Zaunkönig.
Dcr Schneegeier. Der Hcufchreckmsänger.
Die Enlcn (ohne Uhu). Der Rohrsänger.
Die Nachtschwalbc. ' Der Git'stl'sünqer.
Die Thurmschwalbeu, Die Walbnachtigall,
Dic Schwalben. Die Aunachtigall.
Die Manocllröhe. Das Mütterchen.
Der Wiedehopf. Das Schwarzplüttchen.
Der Baumläufer. Die Heckengrasmücke.
Dcr Klener. Die Garlcn^raSmücke.

Missl'llill.
Dickens' Vermnchtniß.

l iet,«...^/ ^ ^ " ' betrauern in Charles Dickens einen
zuvor m /'s ^ " " ' ^ bic Engländer, die sich kaum je

Treue, Schärfe und Nebe zugleich ab-
" ' den Romanen und Skizzen vou

welche wohl mit ihm schmoll
aber 2 !^.'""' " » l " ' Neiscbildcr aus ihrer Heimat,
N t «.. ^ " ' ^ " " Swndc ware», den G.oll l.uqc nach-
den c? '- " '^ . " ^ Deutschen, welche dcu Dichter fast als
Nif.^I ^ ! . " ^ ' ^ ^ ^ " ' Natürlich kennt und fchätzt mau
a e..^ ? ^ ^ ^ ' ^«vid Copperfield und Cousorlcn in
wa,^. ?^ / ' . " ' ^ " ' ' ' " s°lchc« Verständnis;, salchc Vcr-
w ndl chast ha. dicscn Gcstal.cn nächst dcn Brilcn selbst

Vcttc.» doch lciu a-.dcrcs Voll
"Umgebracht, wie das deutsche. Englische No.nanc
nu vou ich.r auf uus ciucn großcu Ei.'fiuß aus, iu
mcm Jahrhundert waren Scott nud Bulwcr ihrcrzcit

dcr il '" ^° ^ p " l n ^ ">c Nichardsou uud Goldsmith zu
sckal«!'^"' ^ " ^ ^'" l " inniges, danerhastcs Freuud-
" « s l s l i l m ^ ^ ,^,^ ,^^ ^ ,^ ^ctztgcliauntcn. schlössen wir
Nm.. . !5" '6' Scott wich vou dcr Scene mit dcr

° anlll. Bulwcr mit jener Zeit dcr Ruhe vor dcm
'U"n, ,„ sicher ..die Gesellschaft" als das höchste

^ " l Mlnschllchcn Strcbcns angesehen wurde. Wer liest
<^> , ^ Pclham, ja, wer spricht noch vou diesen,
""eal eines Gentleman, desfcu Ausdrucksweise, Mauicrcu

uud Tracht einst unsere Jugend so actrcu als möglich
copirte? Dickens hat sich in unserer Gunst behauptet
während politischer und socialer Umwälzungen; neue Er-
schciuuugcu. Scnsationsromanc verschicocncn Gcnre'S von
Eugene Sue bis Dumas und Miß Bradoon tonulcu
ihn für Momente zurückdrängen; allein immer wieder
kehrte man übersättigt von dcn Pilantcricu dcs Tages
zu sciucn Gaben zurück, um sic immer wieder frisch,
schmackhaft uud vor Allen, gesund zu finden. Gewiß
kommt bei seiner Beliebtheit iu Betracht, daß er wieder
in das bürgerliche Vebcn einkehrte und daS gerade in
einer Zeit, welche sich darauf besann, daß bürgerlich^
Arbeit, bürgerliche Tüchtigkeit doch am letzte» Ende über
alle sublimen Empfmduugcn und alle ycntilcn Manieren
geht. Abcr mit dcm Schlämmt Julian Schmidts „das
Volk bci dcr Arbeit anfsuchci," scheint unS das Geheim-
niß dcs Reizes, welchen Dickcus' Schristcu feit lnuger
als dreißig Iahic» ausübe,,, doch noch lvincswcgs cr-
tlärt zu fciu. Die Gal,c, die Dinge zu scheu, wie sie
sind, ohne Vorcin^cnommcühcit, ohuc Tcndcuz. ohnc vo»
dcr Mod<-, Standcsvornrthcilcu odcr Parteianschauungri,
gefärbte Augengläser, und zweitens die Freude an seinen
Geschöpfen müsfcu berücksichtigt werden, wenn man sich
den Zauber erklären will.

Beide Eigenschaften siud Eigenschaften dcs echten
Oenrcnmlcrs, wclchcr in sciiuin kleinen Rahmen so groß
sein kaun wic irgendein Historicümalcr großen Styls.
Gerade der Vergleich mit "gemalten «Vittcnbilocru macht
uus deu Unterschied gnuz augenscheinlich. Dickcus'
Figuren tragen gewiß das Costume ihrer Zeit, aber nie

mutheu sie uns wie vercjillite Modebildcr an, wie das
beispielsweise bci Bulwer'schcn Personen häufig der Fall
ist. Denn Dickens steckt nicht selbst dermaßen in jenem
Costume, daß es ihm als das normale erschiene und
daß sein Schönhcilslicgriff sich darnach richtete, vielmehr
stcht er dcn Acußcrlichleitcn deS Bebens mil limstlerischer
Objectivitäl gegenüber. Ihm begea»et es nicht, wie
so vielen Portrait- »nd Geuremalern, daß die Men
schcn i» ciucr bestimmten Tracht auf die Welt sstlonp
men zu sein scheinen, daß sie alle einen konventionellen
Schnitt und Ausdruck des GcsichtcS zeigen. Davor
lichütclc ihn sein unbefangener Blick, sein fleißiges Via-
turstudium. So echte Engländer seine Hcldcn sind, blei
vcn sie doch vor allcm rchlc Menschen, verständlich und
anziehend dcn Fremden wic dcn Epiaoncn. Bei den«
rufen wir uichl aus: wie konnte Jemand auf so selt-
same Einfälle ,,cralhcu! — sondern höchstens: wie scharf
hat dcr Autor beobachtet, wie acnau iu den Herzen der
Menschen gelcsen! Gustav Freytng hat in eincm warm
»nd acislvoll geschriebenen ^iachruf daran erinnert, wie
dereinst jeder wohlbeleibte nnd gemüthliche alte Herr mit
M r Pickwick und^ jcocr vciwillerlc alle Droichlc'nlulschtr
>l,lt dcm Valcr lVam Wellcrs verglichen wurde. Der-
gleichen läßt sich wohl vou dcn Hauptfiguren jeder
Dichtung erzählen, welche je einmal alle Well beschäf-
tigte. Allciu in diesem Falle brauchte man dir Achn«
üchtcilcu nicht zu suchcu »ud zu erfinden, sie fanden,
sie drängten sich förmlich a.lf. wie man iu einem Bilde
von Kuans odcr Vautier sofort allerlei Velannte ent-
deckt.
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Die SperbergraSmückc. Die Goldamsel.
Der gelbe Spotter. Die Fliegenschnäpper.
Der Laubsängcr Die Saatkrähe.
Der Fitis. Die Dohle.
Der Gartlurothschwauz Der Staar.
Der Hausrothschwanz. Der Buchfinke.
Das Rothlehlchen. Der Stieglitz.
Das Blautchlchcn. Der Zeisig.
Die Goldhähnchen. DaS Hirngrillerl.
Die Steinschmäzer. Der Grünling
Die Vrauuelle. Der Gimpel.
Die Meisen Der Kreuzschnabel.
Die Bachstelzen. Der Hänfling.
Die Singdrossel. Die Lerchen.
Die Wcindrossel. Die Spechte.
Die Ringclamscl. Der Wendehals.
Die Blaudrosscl, Der ttutut.
Der Stcinröthcl.

Se. f. und t. Apostolische Majestät haben zufolge
der Allerhöchsten Entschließung vom 13. Juli d. I .
dm Ministe, ialsccrclär des Ackcrbauministcriums Karl
S t ran s t y v. H c i l l r o n zum Sectionsrathc oxtra
«tlltum des NiiuistcrrathsprästdiumS allcrguädigst zu
ernennen geruht. Taaffe in. i».

Der Minister für CultuS und Unterricht hat den
Supplenten an der t. l . Oberrcalschulc in Troppau
Eduard H i m m e l zum wirklichen Lehrer dieser Anstalt
ernannt.

Nichtmntlicher Theil.
Wien, 12. Juli.

Vesandtschafllichrs Tagebuch
vom 27. April I)is 12. Mai 1870, wäbreud drs Ans-
enthalte« in Lima und der Reise nach Valparaiso und

Santiago.
(Schluß.)

Am 7. M a i um 9 Uhr Vormittags hingen wir
in Nrica vor Anker, der einst blühenden Rivalin von
Callao. seit dem Erdbeben vom 13, August 1868 nur
mehr ein Trümmerhaufen. Der Hafen wird im Süden
durch den Mono de Arica, einen steilen Felsen von
500 Fuß Höhe, das kleine vorliegrude Eiland Alacran
>mo über Os< bis Nordwest durch die Küste geschützt,
welche eine große Bucht bildet. Der Hafen ist sicher,
vom Juni bis August jedoch durch die fortwährende
Brandung beschwerlich.

Allmälia beginnen sich einige Holzhäuser aus dem
allgemeinen Schütte zu erheben, und es steht zu erwar'
ten, daß mit der Zcit die Stadt wieder aufgebaut wer-
den wird. Eine Eisenbahn stellt die Verbindung mit
der 45 Meilen entfernten Stadt Tacna, dem Haupt-
orte des Departements gleiche« Namens, her. Die
größte Bedeutung hat Arica durch seinen Transilhandcl
von und nach Bolivia. I m Ial,re 1869 belief sich der
Werth der Ausfuhr auf 4.500000 Dollars. I n erster
Reihe müssen hiebci die Metalle aus Bolivia in An-
schlag gebracht werden, nämlich: Silber, Gold, Kupfer
und Zinn; dann Medicinalicn, insbesondere Chinarinde.
Es folgen die häute, der Kaffee, die Baum- und Schaf
wolle und endlich die kostbare Alpaccawolle. I n Tacna
tagt dermalen eine Commission, welche sich mit den
Volstudien des Baues einer Eisenbahn, die von dort
nach der bolivianischen Grenze führen soll, beschäftigt.
Ein Ingenieur der Regierung uud ein Vertreter des
Herrn MciggS bctheiligcu sich an dieser Commission.

Am 8. M a i mit Tagesanbruch licf der „Peru"

in den sicheren und geräumte» Hifcu von Iqulquc ein
und lichtete nach lurzcm Aufenthalte wieder die Aoter.
Der Hafen ist im Süden durch das kleine Iquique-
Eiland gegen die Brandung gedeckt. Auf letzterem hat
die „Pacific Steam Navigation Compauy" eiu Leucht-
feuer errichtet, welches aber nur in jenen Nächten, wo
ein Dampfer der Gesellschaft erwartet wird, ausgesetzt
zu werden pflegt. Für die lebhafte Frequenz dieses Ha-
fens spricht der Umstand, daß sich einige zwanzig Han-
delsschiffe daselbst votfaudc». Hauptauofuhrarlilel ist
hier der Salpeter. Wällend dieses Tages dampfte der
„Peru" längs der hoheu, unzugänglichen Küste nach
Süden uud erreichte um 7 Uhr Abends den boliviani-
schen Hafen Cobija. Dieser hat bei dem Mangel guter
Verbindungen mit dem Innern ciuc gcrmge commcrcicllc
Gedeutung. Eben gegcuwärlig lagen daselbst bei 3000
Maulthicrlaouugcn, welche wcgcn Mangels au Beför»
dcrungsmittclu aufgchallen waien. Der geräumig Hafen
ist nur nach Norden offen, doch sind hier steife Nord-
winde wenig zu befürchten. Die cnglischc Dampfschiff-
fahrtsgcscllschaft besitzt hier ein Leuchtfeuer, welches aber
blos nach ihrem speciellen Äcdaif augczüudct wird.

Gegen 9 Uhr Abends licf der „Peru" wieder aus.
9. M a i , Um halb 11 Uhr Abends kamen wir

im chilenischen Hafen von Caldera an. Die Dampfer
der Gesellschaft machen hier Kohlen nnd legen zu die-
sem Zwecke an eiuem hölzerne» Molo au. Das E!u°
laufen wird durch einen Lcuchtthurm auf der südlichen
Spitze uud mehrere Hafeuscucr erleichtert. Caldera wild
durch eiuc Eisenbahn mit der Miucnstadt Copiapo ver-
bunden; dic dort gewonncucn Erze: Silber und Kupfer,
werden in den Hochöfen Caldera's geschmolzen und von
hier ausgeführt. Bei meiner Aiiwescuhcit lagcn zahl-
reiche Schifft im Hafen.

10. M a i . Nachdem der Dampfer den ganzen
Tag über nach Süden gefahren war, erreichte er gegen
10 Uhr Abends deu Hafen von Coquimbo, den s.cräu-
migsteu und besten au der gcmzeu Küste Coquimbo ist
der bedeutendste Efporlhafcu für die chilcuischcu Montan-
Erzeugnisse, insbesondere für Kupfer, wclchcs iu groß.r
Menge von dcu Minen im Iuuern, uameutlich ans dcr
Umgebung von La Serena, zum Emschmclzeu hicher»
gebracht wird. Auch ist Cocpnmbo der Ausgangspunkt
einer Eisenbahn nach La Serena und einer anderen nach
Panulcillo, Gegen Milternucht l i lf der „Peru" aus.

1 1 . M a i . Wir erreichten Valparaiso um 8 Uhr
Abends. Die gegen Norden völlig offene Nhede ist
mit Dampf- und Segelschiffen gefüllt Von Kriegsschiffen
lagen hier, außer einigen chilenischen Kanonenbooten, die
britische Corvette „Camäleon" und der russische Klipper
„Almas."

Der k und t. Generalconsul Herr Oscar Bcrckc-
mcycr erschien sofort au Bord dcs Dampfers uud ebenso
ein Hafcnbcamtcr, deu der Gouverneur der Stadt mit
ciucm Boote gesendet halle, um mich ans Land zu lirin-
gen. Ich beabsichtige mit dem nächste» Eiscubahuzugc,
nämlich mit dem morgigen Frühtraiu, nach Santiago
abzugehen,

1 2. M a i . Die Fahrl »och dcr Hauptstadt dauerte
uahe 7 Stunden. Ich traf mit den Herren der Mission
und meinem Adjutanten, in Begleitung des General-
consuls Aerckemcyer, um 5 Uhr Nachmittags in San-
tiago ein und nahm im „Hotel anglais" mein Absteige-
quartier.

Laibach, 17. Jul i .
I n der Sitzung des W iene r Gemeinderathes vom

Freitag beabsichtigte Dr. Hof fe r einen Ncsolutions-

antrag einzubringen, welcher angesichts dcö aiissenoim
menen I i l f a l l i b i l i t ä t s d o g m a s dic Erwartung a»s>
spricht, daß das I'laoowm ionium sofort eingcfiWl
und die Aufhebung deS Concordats durch Gesetze vor-
bereitet werde, welcyc das Verhältniß des Staates M
Kirche regeln. Ein Antrag auf striclc N cu t r a l i t i i l
Oesterreichs im bcvorstchendcu Kruge wurdc bereits eiw
gebracht uud der Ncchtsscctiou zugewiesen.

Die ungarischen Blätter sprechen sich entschieden
für die Neutralität Oesterreichs aus. „Pcsti Naplo"
schreibt: Ocslerreich-Ungaru hat dcn Fricdcu nölhig uü>>
so lange der Krieg nnr zwischen Preußen und Fra»l-
reich geführt wird, wird cö auch aus seiner Reserve
nicht hervortreten; erst wcuü Rufzl.iud cbc,isalls in dic
Action einträte, wäre dcr Zeilpunst sickmum ü, wo au<l>
die Monarchic in den Kampf trclcu mühlc; oaun abel
wird sie ohue jedes weitere Zögern auch mit aller ihc
zu Gebote stehenden Macht in dcn Kampf treten. ,.3ic«
form" empfiehlt dem Grafen Beust, dahin zu wirken,
daß auch Nußland ciuc uul>cwnffnctc Neutralität in deiü
bevorstehenden Kampfe bewahre; da nnr iu dem Falli
dic Ncullalität uou Scite dcr oslcrrcichisch-uugarischc»
Monarchic möglich ist. ..Hou" hingcgcu sordc>t dc«
Grase» Andrassy auf, iu Wicu culschicdcu u»d in Pest
offen immer uud übcrall im Iutcrcssc dcö Friedet
vorzugehen.

..Pesti 9laftlo" isl mit dcr Anlivort dcs Grast"
Andrassy auf die Interpellation Horuö vollkommen
zufrieden uud ivcist ferner darauf hin. daß in Ocsttt'
reich selbst jetzt, im Momente der gemeinsamen Gcfahl,
die clcrical-feudale Partei nicht aufhört, gcgcu dic Ne<
gicrung zu kämpfen. Wer zu folchcr Zeit dcn Patrio»
tismuS dem Partcigcistc hintansetzt, dcr hat es selbst cl'
klärt, daß cr im Staatslebcn nie mehr ciue Rolle spiê
lcu kann.

Das officiöse Morgenblatt will zwar auch dlü
Friedeu uud für dcu Fall des Krieges vollständige Ncll'
tralität von Scite Oesterreich-Ungarns. wünscht abel,
daß dcr Erobcrungslnsl Preußens cudlich eiu Zicl ge'
setzt werde. Wcun Frankreich jetzt unterliegt, sagt das
Blatt, werdeu wir uustreitig iu Kurzem uutcr weil
ungünstigeren Umständen Preußen gegenüberstehen!
darum ist dcr Sieg Frankreichs uuscr Sieg und jede
seiner Niederlagen auch für uns eine Niederlage.

Gestern interpcllirte M a d a r a ß das Gesamü'l'
miuisterium, ob es Ungarns vollständige N e u t r a l » '
t ä t garantireu könne. Die ,.Wr. Abdpst." briugt il>'!
dessen bereits eine Note. in welcher sie allc Gerüchte übel
militärische Vorkehrungen Oesterreichs als unbcgründlt
erklärt.

I n B e r l i n wurde Donnerstag Abends bereis
die M ob i l is i r u n g s o r d re bekannt gegeben. Ne!'
seude, die Freitag früh aus Arcslau eingetroffen s i^
melden von umfasscndeu Rüstungen; das 7. uud ^'
das wcstphälischc und rheinische ArlucccorpS stehen bc>
rcits auf dcm linlc» Rhcinilfcr.

Der Hcr^ug von Grainout wurdc vom preußische"
Gesandten Baron Werther benachrichtigt, daß er a>»
15. d. Morgens Paris verlasscu wcrdc, indem cr ciuc»
Urlaub antrete. Um Mitternacht fand cinc fciudsM
Demonstration vor dem prenßischcn Gesandtschaftsholt'
statt. Es wurdeu dabci Kricgslufc ausgesloßcn.

Der französische Senat sollte gestern dic Fiua»!'
maßregeln votircn uud darauf die Kriegscrlläruug ^
folge». Bereits sind viele Regimenter an die Grenze <̂
gegangen. Mau uersichcri, dcr Kaiser wcrdc sofort /
Armcc abgchcu.

Das Vuudcskanzlcramt informirte officiell »̂
Senat, daß dic uorodrutschcu Haudclsschisse iu al<c"
Mccreu vor der Kriegsgefahr gewarnt seicu.

Daß Freude an den Geschöpfen der eigenen Phan»
tasie als etwas besonderes namhaft gemacht wird, dürfte
vielleicht Manchen befremden. Kann denn ein Dichter
anders, als die Kinder seines Geistes lieben? Wohl
wahr. Aber diese Liebe äußert sich bei verschiedenen
auch sehr verschieden. Bei den einen geht sie nicht über
ein kühles Verhältniß hinauS; man hat sie in die Welt
geseht, man versorgt sie anstandshalber mit dem Noth-
wendigsten — dann mögen sie sich weiter forthelfen.
Bei anderen gleicht die Liebe aufs täuschendste persön-
lichem Hasse, welcher ihnen gar nicht genug Schlechtes
nachsagen kann und sich angelegen sein läßt, den Leser
gegen sie aufzubringen oder sie doch in dessen Angen
lächerlich zu machen. Wie dagegen Dickens sich fort
und fort mehr iu seine Figureu verliebt, das springt
namentlich in den Pickwickiern so recht in dic Augen,
diesem köstlichen Gemälde, zu welchem dcr Freund eines
wahren Humors stets aufs neue mit neuer Lust zurück-
lehrt. Anfangs meint man, der Autor fei von eitel
Spottlust erfüllt, aber von Capitel zu Capitel wachsen
ihm und demzufolge dem Leser dic närrischen Käuze
mehr und mehr ans Herz. treten ihre liebenswerthen
Eigenschaften bedeutender heraus. Ucberhaupt ist Dickens
im Zeichueu liebenswürdiger Schwächen der unüber-
troffene Meister. Auch seine düstersten Gemälde ent-
behren nicht des Lichtstrahls, welcher versöhnt, verklärt
und tröstet. Die Schuld trägt ihre Strafe in sich.
aber dem Irren wird Verzeihuug und die tüchtige Kraft
überwindet alle Fährlichleiten.

Es liegen uus jetzt die ersten Hefte des Romans

vor, an dessen Vollendung er durch den Tod verhindert
wurde.* Die Londoner Verlagshandlung veröffentlicht
denselben als Fragment und thut gewiß wohl daran.
Mögen die rechten Leihbibliothelslcser daran Anstoß
nehmen, daß sie nicht auf der letzten Scite des Buches
erfahren, wie alle Vctheiligten glücklich unter die Haube
gebracht wurden, die Freunde des Dichters werden den
Herren Chapman uud Hall dafür dankbar sciu, daß sie
leine fremde Hand über das Manuscript tommeu ließen,
über welchem Dickens entschlafen ist. Spannend genug
ist der Anfang, aber die Exposition gibt auch schou ge»
nug, daß man gern die eigene Phantasie die Fäden
weiterspinncn lassen würde. Da sind wieder zwei Män-
ner, welche wir gleich auf dem ersten Bogen liebgewin-
nen, der Unterdechant Crisparkle nnd der Organist Ja-
sper, von dcm wir sehen, wie cr eine HcrzeuSncigung
dcm Titelhelden, seinem Ncsfen. zum Opfer bringt, und
dessen traurigen Ausgang wir ahncn, da er Vergessen
dieses und wohl manches anderen Schmerzes im Opium-
räusche sucht. Dann sind da vier junge Leute, welche
einander das Lebe» recht schwer machen werden. Edwin
Drood, dcr etwas oberflächliche Glückspilz, Rosa Bntt
(Knospe), das allgemein verbogene reizende Kind, testa-
mentarisch zu Edwius Braut bestimmt, und das Ge-
schwisterpaar Neville und Helenc Landlcß, bedeutendere,
aber leidenschaftliche Nature». Ein Steinmetz, schr ori-
ginell in seinem Wesen uud sehr dem Trunl ergeben,

" '!!«' »,>>lo,̂  <>! »X'Om Ox»««!, i'sip îss, Tauchliih - Vdwiu
Drood. Lilie c,cli<->mi!isw0ll!' G'ichicht«'. Drulsch uon (5mil i'ch
man,!. Leipzig ',mb Berlin. I . I . Wr^r und I . Springn'.

Herrn Crispartlc'S zärtliche Mutter, ferner die V ^
stchcriu einer Mädchenschule uud dcr große Philanlhl"
Herr Honcylhuuder beanspruche» nächst jenen uuscr 3".'
leresse. Auf die Philanthropen von Profession hatte l
Dickens von jeher scharf, uud so kommt dcu» auch H,̂ !,
Honcythundcr nicht gut davon. Wir können uns «M
versagen, aus seiner Charakteristik Einiges herzusetzt"'

Obgleich cS nicht gauz buchstäblich zu uehmcn W"̂
wcuu notorisch Ungläubige von Herr» Honcythuudtt^
baupteten. daß cr seinen Ncbeumcnschcu laut zun>^
..Verflucht scicn eure Seelen und Leiber, kommt her""
werdet höherer Segnung theilhaftig!" fo war doch ^
Philantropic von jener explosiven Art, die cS sch"'
machte, sie vuu lcidcuschaftlicher Feindseligkeit zu u " ^
scheidcu. Alles Mil i tär, so vcrlüudclc cr. sollte °bH
schafft werden; zunächst aber sollte allen militarist
Befehlshabern, die ihre Pflicht gethan hatten, wcgc" °'
scs Verbrechens vor einem Kriegsgerichte der Proceß s,
macht und der Tod durch Erschießen über sie v c r M
wcrdcu. Dcr Krieg sollte abgeschafft wcrdcn: zu A"h"
gcru dcs cwigcn Friedens aber sollten die Mcnschc" ^
durch gemacht werde», daß mau Kricg gcgcn sie f>'^
und sic anklagte, dcn Krieg wic ihren Augapfel z" ^
bcn. Dic Todesstrafe sollte abgeschafft werden; z"N"A
aber sollten alle Gesetzgeber. Richter und Iuristcu. ^
entgegengesetzter Ansicht wärcu, vom Angesicht dcr ^
wcggcfcgt wcrdcn. Allgcmciuc Eintracht sollte auf ^ <
herrschen und zwar dadurch crziclt wcrdcn. daß ^
Lcutc, dic uicht einträchtig sein wollten oder bcl .^
besttu Willen nicht einträchtig sciu könnten, ausg^»^
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Der Berliner „Vörsecourier" schreibt an der Spitze

seines MorgeMll l teS vom 14. d. M . : „ B e r l i n , 13tcn
J u l i , 12 Uhr Nachts. I n dem Augenblicke, wo wir im
Begriff sind, unter die Presse zu gehen, gelangt die
unter den telegraphischen Depeschen befindliche Nachricht
aus lZms in nnscrc Hände, die den eben so unerwar-
teten, als leider uolhwenligcn Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Preußen und Frankreich meldet.
Dami t ist eine Wendung eingetreten, die einen Krieg
mit Frankreich als kaum noch abwendbar erscheinen läßl.
I n der That übersteigt die Prälensiou des Tuilerien-
Cabmets, das selbst durch die Ablehnung dcr spanischen
Königskrone durch den Pr^zen von Hohcnzollern sich
mcht befriedigt erklärt, sondern eine dircctc Insulte dcS
Königs von Picnßen dadnrch verübt, daß es das Ver-
langen stellt, derselbe sollc cnich fur die Zukunft die bin-
dende Pcrpflichlnng eingchei,, niemals wieder eine Hohen-
zollcrn'schc Candidalur in Spanien zu begünstigen —
alles bisher im diplomatischen Verkehr übliche Maß und
zeigt klar und deutlich, daß Frankreich scincrscilS den
Krieg wi l l . Mögen die Folgen eines solchen Kriege«,
möge das B lu t , das derselbe losten, das Elend, das er
herbeiführen wird. über jene frivole Clique kommen, die
Frankreich lcrrorisirt, über einen Kaiser, der zur Bc»>
stigung seiner Herrschaft solcher M i t te l bedarf, über eine
Ncgicrung, die, die Freiheit im Munde, das gefügige
Werkzeug dynastischer Interessen ist, über jeuc Schwätzer
dem, chauui»istischc Phrasen so unsäglich unheilvolle
folgen herbeizuführen drohen. Unserem Valcrlande aber.
das den Kl,cg nie gewollt, das auch heule, mir der Noth-
wendigkeit folgend, zum Schwerte greifen wird. fchcnkc
der Himmel seinen Segen!"

Ueber die am 14 d. M . in R o m erfolgte A b -
N ' m m u n g über das vierte Kapitel des Schema's (^
I w n ^ U n f e h l b a r k e i t des P a p s t e s ) brinat
^ "Vo l sfrd." folgende aufklärende Vemer ung n E
handelte stch nur um eine Abstimmung in der a leimen

^mäl n ^ ' ^ ' ^ 7 ' '"? ' " "e Angele enh lt nich!
tt inm. ^ ' ^ ^ " " " ^ ' " e n ist. Die evcutnelle De-
S ? . . / ? < " ^ " l ° l« t erst i n der nächsten
M , ^ ' ^ des C o n c i l s , deren Tag noch nicht be-
n ^ . ' ^ ' ^ ° "?ch bem Telegramme 03 Bischöfe mit
M«0t ^ux^ moäum gestimmt habe», d. h. ihr p l ^ o l
^s< ^^ehal ten abgaben, so wird über diese in der

«ach ten General-Congregation abgestimmt. I n der da
rauf folgenden wird dann die Abstimmung über das gilnc

mm D^'. ' ' " ^ ' ^ " ^ " ^ " e r u«.. Moot vorgenom'
7 r ? i ^ / ^ V " ' " . ^ ° l f e > ' t l i c h e n S i tznng und f e i -
er l .chel , D e f , u , t i o n geschri.ten werden Es ist

vora n ? " ' ^ ' " Wen Verathungen
14. zur Abstimmung gebracht wnroe.

D S ? . ^ ^ l ? ? °"l 223 Concilsväter angegeben!
mi i xi ° , " " ^ ^ ^ . zu 5°« »egriffen. Wcdir die
F n bl ebe^n ,"" Stimmenden, noch die der Sitzung
zä l?w 3n ' ck7 ' ^ " ? " ' " z"' Opposition' ge"
dicft di ? M u H ben b'shcrigen Berechnungen dürfte

»en ein f. chc 3 ^ ^ " ^ übersteigen. Aber anch e-

W. hat N ' ^ ^ n ^ i ^ ^ " ' ^ " ^ " " ' ' ' >'" " f .
UnfeVlba°r',^7^°^'^'^"' Commission vorgelegte
osfcnwtes ^ / ^ l ° r m e l « " M : Es sei göttlich gc-
^ a ^ der römische Papst, wenn er
Hirten nn,' ^ . ^ ' ^ in E.füllung feines höchste,
^ ' n c n - und Lehramtes, allen Christen zufolge sciurr

M i s ^ l b s t ^ ^ ^ ^ " ! r " " l " e Mbenmenschen lieben wie
^mis^ ' ' . ^ ^ ' "ohlgemcrlt, erst nach Verlauf einer
S "chenze.t von unbestimmter Dauer, während deren
Mi d n ^ l ° ' «'s ob wir sie haßten, anfeinden und

ocn de chlmpsendstcn Namen belegen könnten,
und n.'t > ^ ' " ^ " °ber sollte man nichts privatim
Nur,« / ? " ' ^ ^"antwort l ich lc i t thun, sondern ans die
se ine .5 " ^ " der Philanthropie" gehen und dort

" 7 " " ! ' " " °ls Mitgl ied und Bekenner dcr Philan-
e s ! Ä ' " ' ^ " ' ' ' ' ' Beitrag bezahlen, seine Mitgl ieds-

men ...^ . ^ " ^ lci"e Medaille in Empfang nch-
br n . . . . ^ ° " d° °n sein '̂eben in Versammlungen zu-
u wa« ^ . " ^ " ° " 1 sagen, was Herr Honcylhunder
s t r m ^ . . ? ^ ' ^ " ' u"d was dcr Unterschatzmei-
Sec. ^. ^ ^ 6 ° ' " ' " " " d das Snbcou.ix ' und der
wü , « ? ^ ^cesecretäre sagten. Und was diese
^ «im. «>"",' l ^ t cn , werde in dcr Ncgcl zu einer
Ve . ! 7 ' ' ^ ^ ° l ' ' « i ° " des Inha l ts erhoben: , laß diese
^ ? n ^ 7 " ° " ^ ' lcnncrn der Philanthropie mit ent>
A ^ ' ^ ^ ' ^ " ^ " " ^ " "ch tung , nicht ohne tiefen
w Ä ' ^ ' ' v ^ ' ^ ' " " ' " " ' s die Niedrigkeit aller derer
^ ? b ' ' ^ , , b ' c . " ' c h t zu ihr gehören, und fich für vcr-
v ch et halt. ,0 viele feindselige, gehässige Angaben über
l a ^ ' 5" " ' " " " " wie möglich, ohne es mit den T o t -
lachen nn mindesten gcnan zu nehmen" . . .
we.... c " ^^rsctzung von E. Vchmann ist fließend,
tb s ̂ . " " ^ " '^^ ' " l ° vollendeter Weise die Eigcn-

dcs Dickcns-Styls im Deutschen zu wnl>
«m venuag. wie die wirtlich mnstergiltigc Ucl'crlragunq
^ r früheren Romane durch Ju l ius S.ybt. Für eine
"ei-elchcrnng dcS dcutfchcn Sprachschatze« : „er war bcciu-
^llckt ( , m i > r ^ . y können wir Herrn Lch.uauu leinen!
"ans sagen. j

göttlichen und apostolischen Autorität, eine von der ganzen
Kirche anzunehmende Glanbcns oder Sitlcnlehre ver-
kündet, kraft göttlicher Verheißung an den heiligen Petrus,
mit d e r s e l b e n U n f e h l b a r k e i t ausgestattet ist,
welche der göttliche Erlöser seiner Kirche verleihen wollte,
als er die Glaubens- und Sittenlehre gab; deshalb sind
die kehren dieses nämlichen römifchen PapsleS von Natur
aus unfehlbar.

Die russische Telcgraphcn-A^ntur b e s t ä t i g t a u f
Grundlage der von ihrem Corr^spoiidcntcn an der r us -
s i s c h - c h i n e s i s c h e n Orcnzc ciugelroffencn Nachrichten
die Meldung dcr „Morn ing Post" über d ie i n C h i n a
v e r ü b t e n G r ä uc l t ha te n. Hirnach wnrde das
Haus des französischen Consuls, sowie ssaus nnd Laza<
rcth dcr barmherzigen Schwestern in Brand gesteckt,

Levantcpost.
T r i e f t , 15. J u l i . (T r . Ztg.) Der Lloyddampfcr

..Urano" brachte uns gestern Abends die ^evantevost mit
Nachrichten bis zum i). d. M . Der Sul tan hat den
Gehalt dcs GroßvczicrS, in Anerkennung der von dem-
selben dem Reiche geleisteten großen Dienste, verdoppelt
- Die Erntcnachrichtcn aus Syrien lauten sehr schlecht.
- Ans Thessalien wird gemeldet, es habe nicht weit

von drr Grenze ein Gefecht zwifchcn den Hududich uud
den Banden TaloS Arvanilal is und SftanoS - die zu-
sammen 45 Mann zählen - stattgefunden, wobei er-
stere sieben Mann einbüßlr,,, die Räuber aber ohne V n "
lust davolamc», Den letzten Nachrichten zufolge can pirc
T a l o ^ a n f den unzugänglichen Höhen dcS Olhryc. —
Em ^chrcbcn ans Scutar i im ..Vrv. Her." hebt hervor,
daß starke Sendnngeu B lc i . Pulver und Muni t ion aller
Art von Cattaro nach Ccltil.jc gehen. u»d fügt bei :
Oesterreich löunlc dilsc Thatsache in dcr Folge zu bc.
danern haben.

Lllndllllpllillljlcn.
Weinberg. 14. Jul i . Der Sttyjer Großgrund.

bcsili wählte den Obeilandcsgllichtsrath Octavian Pie-
trnSll und dc» Fnrstcn Georg Czartorysli in den
Vandlag.

^ embe, g, 13. Ju l i . Zufolge Meldung der ..Ga>
zcta Narodowa" sind seilcns'dcs Großgrundbcsihcs noch
folgende Wahlen vorgenommen worden: in PrzemySl
Fürst Leo Sapirha, Kraineli uud Smarzewsli; in
Ncn-Sandcc: Franz Trzccicoli nnd Szujsti; in Tar»
nopol: Grocholsli. Fcliz' Graf Koziebrodski und Wla-
mir Graf^os; in Sambor: Alczandcr Graf Borlowsti;
' " Zalcszc^ili: Graf Golnchowski. Wolaneli nnd Pod-
cw^li; in Kolomca: Golejewl'ti. die der Zieminlkowski'.
a,c„ Partei angchörigcn Agapsowirz und Ävrahamowic^

haven restgnirt; in Sanol: Vndwig SlrMnsli und
^tatthalterciralh Gniwosz.

Il'ssösncuiglieilen.
F r a n k r e i c h s u n d P r e u f t c n s » e e r .

Kein Krieg könnte si»r die militärische Welt größe-
res Interesse dielen, als ein prellßisch'französischer. Sowie
vom politischen Slcmdpuusle die Frage von hoher Bedeu-
tung ist, welche von diesen beiden rivalisirenden Mächten
endlich dauernd die Oberhand gewinnt, ebenso würde es
den militärischen Fachmann inte'rcssiren, die Frage gelöst
zu scheu, welche von den beiden Armeen, die in der neue-
sten Zeit mit gleichem Gllick den Sieg an ihre Fahnen
zu fesseln wußten, die schöneren Erfolge aufweifen wird.
Da wllrde noch einmal, lind zwar in viel größerem Maß-
stabe die Frage zur Entscheidung gelangen, ob das Be-
rufsheer — uud ein folches ist das französische heute noch —
oder die nationale Hecresorganisalion auf breitester Grund-
lage einem Staate das qliiclliche Fortkommen im Kriege
sichere. Wie mil einem Schlage wilrde da eine Neihe von
Militär-technischen und insbesondere arlilleristischen Fragen
ssclööt und ein halbes Säculnm beschwerlicher Eelbstsor-
schuna, erspart werden. I n diesen» Momente fieberhafter
Epaulmua. halten wir es für lohnend, die Kräfte der bei-
den Armeen einander gegenüberzustellen nach authentischen
Daten aus der neuesten Zeit.

Die Operalions-Armee, welche Frankreich im Kriege
aufzustellen im Stande ist, würde bestehen:

li) aus dcr Feldarmee, 8 Armcccorps — 24 Div i -
sionen mil zusammen 286.000 Mann, davon 216.000
Mann Infanterie, 27.000 Man» Kavallerie, 600 Ge-
schütze, wozu noch 24 Milraillcuscn-Aallericn 5 6 Stilck
lomnlen;

d) aus der Neserve<Armec. .! Armcecorps — 9 Di»
Visionen; davon 75.000 Mann Infanterie, 5400 Mann
Kavallerie, 298 Geschütze -

c) die in Frankreich und Algier zurückbleibenden
Truppen betragen 50.000 Mau» ;

,1) das IahreScomingent " l i t 80-—100.000 Mann
und die mobile Ilatwnalgarde mit 100.000 Mann.

Zusammengenommen verfügt also Frankreich libcr
715.000 Mann, von denen das Iahrcscontingcnt nichl
unter die geschulten Truppen gerechnet werden darf.

Die Kriegsstärke des norddeutschen Annocshccrcs soll
an Feld, Ersatz- und Vcsatzunqslruppcen 94.'l..'l21 Mann
betragen, deren Verlhcilung nach Waffengattungen fol-
gende ist:

sseldlruppcn ErsatMipPn, Besuh.-Trnftp,
Stäbe 4.328 1.787 —
Infanterie 394.300 145.044 143.924
Kavallerie 53.528 18.991 10.208
Artillerie 51.279 9.510 43.542
Pionniere 13.975 3.315 7.380
Trains 34.573 7.721 —

Zusammen 551.983 186.374 205,054
also 943.411 Mann mit 193.730 Pferden. Dic Feld-
artilleric besitzt 1212 Geschütze; die Ersatzlruppen haben
234 Geschütze und die Besahungslruppen 234 Geschütze.

Die neuesten preußischen Statistiken weisen Über diese
Kriegsstärke hinaus noch einen Nelicrschuß nach, indem sie
folgende Berechnung aufstellen. Die im Frieden circa
300.000 Mann starte Armee bedarf zur Eompletirung
ihres Kriegsstandes ungeftihr 640.000 Mann. An aus-
gebildeten Mannschaften sind vorhanden:
9 Jahrg. von je 90.000 Eingereihten — 810.000 Mann
in 9 Jahr. erfahrungsgem. 15"/<, Abg. - - 135.000 „

verbleibe» 675.000 Mann
hiezu die Einjährig.Freiwilligen . , . 20.400 „
zur Completinmg alfo vorhanden . . . 695.400 Mann

Wie man ficht, stehe» dem preußischen Kriegsminister
beiweilem mehr Truppen zur Perfügung; indessen larf
nicht verkannt werden, daß Frankreich noch über das zweite
Nckruten-Conlingenl von 140.000 Mann und Über einige
hundert vollkommen branchbare Geschütze verfügt, die iu
dc» Ausweisen über die ausgerüsteten Feldbatterien nicht
vorkomme». Endlich muß noch die große frauzösische Flotte
i» Betracht gezogen werden, die in den Gewässern der
Nord- und Östsec von preußischer Seile gewiß nicht den
geringsten Widerstand finde» würde.

— ( E r z h e r z o g J o s e p h ) hat als Obercomman-
dant der Honved an sämmtliche Honved-Trnppen am 5. d.
einen Tagesbefehl erlassen, in welchem er den Stabs-, Ober-
und Unteroffizieren für die außerordentliche MUhe, welche
sich diese mit der Mannschaft gaben, und durch welche es
ii l so kurzer Zeit möglich gemacht wurde, 60,000 Mann
Infanterie und 2700 Mann Eavallerie so abzurichten,
daß diese Trnpve bereits schlagfertig ist und vorkommenden
Falles jeden Moment dem Feinde gegenüber gestellt weiden
kann, in den wärmsten und schmeichelhaftesten Worten sei<
»e» Dank ausdrückt.

— (Der Fürstbischof D r . Z w e r g e r ) ist am
14. d. Früh von Rom nach Graz zurückgelehrt.

— ( G e n e r a l G a b l e n z ) hat sich in Folge seines
verstärkte» Fußleidens veranlaßt gesehen, um Persetzung in
den Ruhestand »achzusuche». Als sein nmthmaßlicher Nach-
folger in dem ungarischen Armeecommando wird unter an-
deren Freiherr v. Ramming, sowie der frühere Statthaltern-
leiler in Böhmen Freiherr v. Koller genannt.

- (Bal>n D u r - l ' obos ih . ) Die ..Wr. A boost."
schreibt: Ein Wiener Journal bespricht in seiner Nummer
vom 13. d. M . die denisclben aus Prag zugekommene Nach'
richt, das HauS i'iebieg habe die Concession zum Baue der
Bahn Dux i'obofitz erhalten. Wie wir von competenler
Seile erfahren, hat das Haus i'iebig eine Concession flir
die angeführte oder eine ähnliche Eisenbahn nicht erhalten
nnd auch nicht erhallen können, weil einerseits die genannte
Firma bisher eine Bewerbung um die Concession einer
derartigen Bahn gar nicht angemeldet hat, andererseits aber
eine Concessionserlheilung für diese Linie insolange gar
nicht erfolgen kann, als die einem anderen Bewerber seit
längerer Zeit, wenn auch nur bedingungsweise zugesicherte
Concession zum Baue und Betriebe der Locomotiveisenbahn
von 5'obofih über Duz- an die Reichsgrenze bei Nillasberg
zu Recht besteht.

— (Oesterre ich isch-amer ikanischer S t a a t « -
v e r t r a g . ) Der zwischen der österreichisch-ungarischen Re-
gierung und den nordamerilanischen Bundesstaalen abzu-
schließende Staatsvcrtrag, betreffend die gegenseitige Natura-
lisation der Biirger beider Staaten, ist, wie der ,.P. ? l . "
meldet in Folge eines von Seite der nordamerikanischen

l Regierung geäußerten Wunsches in ein neues Stadium ge-
treten, wobei es sich »m Aufnahme solcher Bestimmungen
handelt, welche den Zweck haben, den Frauen der vertrag-
schließenden Staaten, wenn sie an einen Angehörigen de«
anderen Staates verheiratet und in den Wilwenstand ge-
treten, in ihre ursprüngliche Staatsbürgerschaft wieder zurück-
kehren wollen, diese Rücklehr zu erleichtern und ferner die
zwischen Staatsbürger» der beiden vertragenden Theile g?<
schlosscncn Ehcu in Bezug auf ihre Gilligleit nur von den
Gefetzen des Wohnortes der Braut oder deS Bräutigam«
oder des Ortes der Eheschließung abhängig z» machen. I n
Folge dessen ist nun diese ganze Angelegenheit a« das
ungarische Iuslizminislenum zurlickgeleitet worden, um auch
bezüglich dcr neu hinzugelommencn wesentlichen Bestimmun-
gen die Meinung dcr uugarischcu Regierung einzuholen.

— ( I m W i e n e r N rbc i t e rp roccß ) hat der Staats
amvalt die Schlußa»lr«ge gestellt. Ccheu, Most, Perm
seien des Hochverralhcs, Pabst des Hochverrathes und der
Vorschubleistung für denselben, Oberwinder, öchönselder,
Berla, Hacker des Huchverralhcs und der öffentlichen Ge
waltthätigtcil, Cchäsler. Pfeiffer, Eichinger, Baudisch, Dorsch,
Gchrle dcr öffentliche» Gewaltthätigkeit fchuldig zu fprcchen
und unter mildester A»we»dung des Gesetzes zu bestrasen.
Wider Hacker, Oberwinder, Most, Perin und Berla sei die
Landesverweisung anszusprechen.

— ( K a t a s t r o p h e . ) Wie die „N . Fr. Pr." aus
Wie» berichtet, hat sich Mittwoch daselbst Hcrr Franz
Freiherr v. Pulhon, 64 Jahr all, dem Landesgerichte selbst
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mit der Anzeige gestellt, er habe Depots im Betrage von
mehreren hunderttausend Gulden veruntreut, und bat, man
möge ihn nur in Haft behalten. Die Untersuchung wurde
dem Landesgerichtsrathe Umlauft und dem Staatsanwalts-
Substituten D r . Kra l l zugewiesen. Der Fall ist geeignet,
nicht geringes Aufsehen in Wien zu erregen. Baron Pu-
thun, früher Chef des Bankhauses Schuller, war allerdiugs
schon seit einigen Jahren nicht mehr jener angesehene Ban-
lier wie ehedem, wo er zu den ersten der Kaufmannschaft
gehörte. Seine Firma gerieth schon vor ein paar Jahren
in Folge zu starler Engagements bei der Pest-Losonczer
Bahn in bedenkliche Stockung und mußte damals liquidiren,
was in der ehrenvollsten Weise geschah, da die Gläubiger
voll bezahlt wurden. Baron Pulhon schien sich darauf durch
eine günstige Wendung wieder vollständig rangirt zu haben
und galt neuerdings für einen recht vermijglichen Mann. Um
so unerwarteter kommt jetzt die Katastrophe. Es ist bekannt,
schreibt die „ N . Fr. Pr." daß Baron Puthon mit dem frühe-
re» Haufe Ttametz verschwägert ist, da, wenn wir nicht irren,
Frau v. Puthon eine Schwester des Herrn Heinrich Mayer ist.
der auch, nachdem er in Wien die ererbte väterliche Firma
Etametz verlassen, jüngst in Paris völlig Schiffbruch ge-
litten haben soll und sich nach Böhmen zurückgezogen hat. —
Zu Vorstehendem bemerkt die Wiener „Volkszeilung" : Daß
Herr Puthon sich wirklich freiwillig und ohne allen äußeren
Anlaß dem Gerichte gestellt hat, ist richtig, nicht richtig
aber ist die Behauptung, daß er defraudirt habe. Es wird
uns aufs entschiedenste versichert, daß er zur Verpfändung
der in Rede stehenden Effecten ermächtigt war. Hieraus
und aus dem Umstände, daß er ohne irgend welche Veran-
lassung sich selbst angezeigt, läßt sich wohl eine nicht unbe-
deutende Motivirung für die Behauptung einbringen: daß
B a r o n P u t h o n j e n e n S c h r i t t i n e i n e m A n -
f a l l v o n G e i s t e s s t ö r u n g gethan habe. Es wird
heute eine aus feinen Verwandten und anderen, an der
Affaire unbetheiliglen Personen gebildete Commission zu-
sammentreten, um eine außerordentliche Erledigung der An-
gelegenheit zu erzielen. (Er wurde bereits ins Irrenhaus
gebracht.)

— (Zwe i f ache r R a u b m o r d . ) Zwei Tischlerge'
sellen legten sich am 11 . d. in den Schatten einer Baum'
gruppe des OrczygartenS zu Pest. Da näherte sich ihnen
ein Vagabund, Namens Johann Rudnay und legte sich
unmittelbar an der Seite des älteren Tischlergesellen nie-
der. Als Rudnay sich überzeugt, daß die Beiden fest
schliefen, begann er seine Operation, indem er zunächst
dem älteren Tischlergesellen seine Taschenuhr zu nehmen
suchte. Rudnay hatte die Uhr bereits in Händen, als der
Beraubte erwachte und sich zur Wehr setzen wollte, wozu
ihm indeß keine Zeit übrig blieb, da der Räuber ein für
den Nothfall bereit gehaltenes Messer zog und den Tifchler
durch einen Stich, der gerade ins Herz drang, auf der Stelle
ermordete. Der Getroffene stürzte todt zu Boden. Nun er-
wachte der andere Tischlergeselle und stürzte sich hilferufend
auf den Raubmörder. Es entstand ein harter Kampf, in
welchem der Tischler unterlag, nachdem ihm von Nudnay
drei Messerstiche, zwei in die Brust und einer am Halse,
beigebracht waren. Der herbeigerufene Bezirtsarzt erklärte
die Verletzungen als lebensgefährliche. Es gelang einem
auf die Hilferufe herbeieilenden Constabler mit Mi l i tärhi l fe
den Raubmörder festzunehmen und ihn dem Strafgericht
zu überliefern.

— (Fa lsche 2 0 , F r a n ken stucke.) I n Paris
circuliren jetzt falsche 20-Frankenstücke, die so vollkommen
hergestellt sind, daß sie selbst das geübteste Auge täuschen.
Sie sind von Plat in und Aluminium gemacht, haben einen
innerem Werth von 3 Fr. 50 Cent., haben genau das Ge-
wicht und den Ton der wahren Goldstücke und werden erst
nach der Abnützung als falsch erkannt.

Locales.
— ( F e u e r s b r u n s t . ) Aus S t . Ruprecht, 13. J u l i ,

wird uns geschrieben: Gestern um 3 Uhr Nachmittags
brach hier in der Dreschtenne eines Ortsinsassen Feuer

laus und legte in kurzer Zeit 26 Häuser sammt den dazu
gehörigen 'Wirthschaftsgebäuden in Asche. Die Ent-
stehungsursache des Feuers ist noch unbekannt, man er-
zählt , daß dasselbe durch einen 5jährigen Knaben gelegt
wurde. Das Unglück wollte, daß ein heftiger Wind von
S.-W. gegen N.-O. gerade über die Ortschaft zog und das
schnelle Umsichgreifen des Feuers begünstigte. Die meisten
der betroffenen Ortsinfassen befanden sich außer dem Hause,
und so kam es, daß sie gar nichts, nicht einmal das Vieh
retten konnten. Selbst die alterthümliche, im gothischen
Style gebaute Kirche stand in großer Gefahr, da die Ge-
bäude im Halbkreise um dieselbe brannten, doch hat sie
glücklicherweise keinen Schaden gelitten, indem die Feuer-
spritze von Nassenfuß noch rechtzeitig auf der Brandstätte
erschien und dem Weitergrcifeu des Feuers Einhalt that.

— ( S c h l n ß v e r h a n d l u n g e n b e i m t. k. L a n -
de s g e r i ch t e La ibach . ) Am 20. Ju l i . Matthäus Perme
und Josef Mechle: fchwere körperliche Beschädigung; Mar t in
I a p e l j : schwere körperliche Beschädigung; Mathias Drolc:
schwere körperliche Beschädigung und öffentliche Gcwaltlhätig-
keit. — Am 2 1 . Ju l i . Anton Malinfchek: öffentliche Ge-
waltthätigkeit ; Matthäus und Valentin Puöar: schwere
körperliche Beschädigung; Valenlin Litosar: schwere körper-
liche Beschädigung. — Am 22. Ju l i . Jakob S to t : Dieb-
stahl nach tz 179 S t . G . ; Mar ia Stosic: Diebstahl.

Ucucstc Pojl.
sOnMal'Telegramme der „Laibacber Zeitung.")

P a r i s . « 7 . J u l i . Frankreich w i rd selbst
in strategischer Bezieh»»,, die N e u t r a l i t ä t V e l -
gienö respective». D ie Amtszeitnna. dcmen-
t i r t einen Prcuf teneinfa l l bei va«da«, es ssäbe
daselbst keine Anhäufn»«, preußischer Truppen.
Abends er fo lgten abermals kriegerische K u n d
gebungen, den abgehenden Negimentern wer-
den Ova t i onen dargebracht. V i „ kaiserliches
Decret vom » t t . J u l i beruft die V tob i l ga rde
der ersten drei Armcecorps . D i e Kr iegserk lä-
rung sollte heute Abends nach V e r l i n abgehen.
M a c M a h o u ist eingetroffen.

B e r n . R7 J u l i . D i e Tchweiz stellt
3 5 0 0 0 M a n n zur Sicherung der Grenze auf.

M ü n c h e n , » 7 . J u l i . D i e süddeutschen
S t a a t e n erließen die Mob i l i s i r ungso rd re .

Graf Andiassy wurde im Verlaufe des Samölags
in Wicn crwültel. Nach dcsscn Ankunft sollten die uor-
lirgenden Tagcsfragen, wie der französisch - preußische
Conflict und die Stellung OcslcrrcichS zu demselben und
dic Fiagc dcr IüfMoi l i lä t besprochen wcvdeli.

Dic süddeutschen Staaten hüben dci, Klic>isfall als
emgetrcteli angenommen und rllstc», sich zum Kriege.

Dic liicdeiösleneichischc Handels- und Gcwcrhetam-
llier hat sich an das Hundelt'ministclillin und den öslcr-
rcichischc» ^loyd in Tricst um Hclsttllnn^ einer directm
und regclmäßi.M SchiNahrtSveldindnng zwischen Trust,
London, Liverpool und Southampton, lvcgcn der vor«
auesichtlichm Störung des VcrlchrS über Deutschland,
gewcndct.

Das ..Fremdeliblull" erörtert, daß der einzige Fall,
der Oesterreich veranlassen lömUc, aus seiner Nculralität
herauSzutretr», die wcillhätige Theilnahme NnhlandS
am Kliege wäre. Hoffentlich werde diescr F^ll nicht
cmlret!,'!,. Wnuasttris wird mitqclheill, daß der Vcr-
Vcrtrelcr Rußlands in Wicll, He,r V. Novitoff, im
Namen feiner Regierung erklärt habe, daß auch Ruß-
land dic stricteste Nentralilät beobachten werde.

Die Berliner Kaufmannschaft will dem König eine
Mill ion Thaler zu Kriegszwecken zur Verfügung stellen.

I n Verlin circuliren Gerüchte, denen zufolge die
russische Flotte mit der preußischen in dcr Ostsee coopc-
riren und ein nordamerilanischrg Geschwader zur Bc>
obachtung in der Noidsec eintrefft,, foll.

Nach einem Telegramme der „Morgenpost" aus
Paris vom 16. NachittagS, ist die Aufstellung dcr fran-
zösischen Armee „ahezu beendet, der strategische Aufmarsch
geordnet. Binnen 3 Tagen durften die ersten Schüsse
gewechselt worden sein.

Da« „ N . W. Tgl ' l ." schreibt: I n Regierung?-
kreisen wird versichert, daß seit acht Tagen die Porar»
beiten für dic Einberufung der Landtage beschleunigt
werden und daß in den nächsten Tagen das kaiserliche
Decret z» erwarte,, sei, welches dic ?andct>vcrtset,mgcn
ans einen bedeutend frühsten Termin, als dcr »irsprüna/
lich festgestellte, einberuft. M i t gleicher Beschleunigung
soll sodann dcr Reichsrath znsammeutletcll, um zu,
Wahl dcr Delegationen z„ schreiten. Bmnel, drei Wo<
chc,, hofft man die Re!chsueltrct,l„g tagen zn sehe».

Telegraphischer Wechselcour«
vom 1<i. Jul i .

5perc. MetalliaucS 53 !!0. ^ ^ . ^ MetcilliqiirS „ ,^ W ^ ,
lind November-Ziuscu 53.90. — 5pcrc, Nuiional Änleheu 62.9<>.
- 1«Wcr Stllllts-Aulehel, '»0.^5. . Baulaclien <i«l, ürrdil-

Nctieu 214.50. - London 125.50. — Silber 128.75. — Napo-
leond'ors I0.55.

Handel und Uolkswirthschaslliches. !
Wochenauswe i f t der N a t i o n a l b a n k vom 13. Ju l i . «

B a n l n o l c u - U m l ans 295.05«! C90 fl. Hicvon ab: Am
Schlüsse des Monate« bar zn begleichende Forderung der Banl
ans dcr commissionöweiscu Besorgung des Hypothekar-Auwei-
siiiigSgeschäfle« (8 62 dcr Stalulcn) 1,609,468 fl. 19 l r . , ver-
bleiben 293,447.221 fl. 81 lr, - B e d e c k u n g : Metallschatz
112,587,043 sl. 55 kr., il l Metall zahlbare Wechsel 35,078.623 ft.
«5 l r . , SlaatSuotcu, welche dcr Vanl gehöre», 874,5)27 f l . ,
Eöcomftte 96.139.282 f l . «2 l r . , Darlehen'43.579.500 fl., eiu-
gelösle LonpouS voll Grundenllastungi! Obligations,, 418,1l!8 fl,
22 t,., 15,455..'js>0 f l , , eiuqcliMc mid bürsr»mäfjlg augetanslc
Pfandbriefe zu <!<!'.,",.. I0.3M.533 fl. .',3 lr,, zusammen 298 Mi l l .
980.678 fl. 77 lr.

Vaidach, 16. Jul i . A„s den, heutigen Marlle sind rrschie-
»eu: 5 Wagen mit Getreide, 14 Wagen mil Heu nnd Slroh,
(Heu 172 Ctr. 20 Pfd., Stroh 25 Ctr.), 30 Wage» uud 3 Schiffe
(Kl Klf!.) mit H.lz

Dnrchschi, i l l « .P re ise .

,f>- l l . f i . l r . s,. l r . fi. l r .

Weizc« pr, Mcl^cu 5 20̂  <! 5 Vultev Pr. Psnud - 45 — '
Korn „ — - ^ 78 E , ^ - ^ Z t „ l l — , , _ -
Gerste .. 2 50 314 Mllch pr. Maß - 1 0
Hafer „ 2 40 2 50 Niudsll-isch pv, Psb, - ' ? 3 - . -
Hallifruch! „ 4 44 Kalbfleisch „ . - 24 — "
Heiden „ 3 30 3 52 Schweinefleisch,, 25 ^
Hirse ,. 3 40 3 3»i Schlipsensleisch „ .« 15 „
KulnvulF „ 340 373 Hiihndel ftr. Stilcl — 2 5 . . . . - ^
Erdiipsel „ — Tauben „ . 1 5 , ß
linsen „ 4 50 Heu pr, Zentucr 1 10 — «
Erbsen „ 5 - — Stroh „ 1 — l
Fisolen ., 5 Holz, hart.. prKls«. — 7 60 >
Niudl«schmlll, Psd - 5 0 — — weiche«, 22" 550 >
Schwcillrschmalz „ — 46 — — Wein, rother, pr ^
Speck, frisch, ,, - 35 ^ - Eimer 9

. .^eriincherl ,. — 44 — weiijer ,. ^s» ^

Angekommene Fremde.
Am 15. Ju l i

T t a d r W i e » , Die Herren: Freissc, Ingenieur, von Trieft. —
Vafranöly, Ingenieur, von Tiiest. - Slie», Kfm., vun Wien.
— Pugacnig, Gewerls-Vcrwalter, voll Slofie. — v. Hetjen^
dorf, t. l. Oberst. - Petuig. Kapla,,, von Soderäit. — Enqel,
Kfm., uon Wien. - ährenreich, G.,tsbcsil)er, vuu Pono'uic.
Sladlivic, Gutsbesitzer, vun Karlstadt. — Frau Iugovih, Kans
mannsgattin, uun Straziö.

E l e f a n t . Die Herren: Duözl, Ooldarbeiter, vun Wien. —
Mitzty, Kfm., uon Kanischa. — Dobrin, Kfm., vun (Araz. -^
Secber, Htf,n,, von Wien. — Prister, oun Vradisla, — To-
bentz, Privatier, von Graz. - Stabler, itsm., von Trieft.
Klibler, von Littai. — Wandtner, Handelsreisender, von Wr.<
Neustadt.

Lottoziehung vom Rtt. J u l i .
W i e n : 66 8 32 38 41.
G r a z : 50 64 72 33 63.

Perantworllicher Nedacleur: Ilina^ v. K l e i n m a Y r.

N ^ D ' l n t t ^ n l ' i ^ f W i e n , 14. Juli Die wichtigste ^rschciilllilg des hentigen Tages ist dcr hohe Stand dcr Devisen, 2« wnrde London zu 127.5«. 4 pLl. ilber gestrigem Lurse. gehandelt.
W l > l ! l l » l l l l l U / l . Damit in Correjponden, gingen'Napoleons auf 10 fl. 2« lr., nachdem au der Vorbärsc 10 fl. 40 tc. gemacht worden war. Die Cursbcwcgnilg der Spiclefscclen war nuttr
mehrfachen Ruchällen steigend, wobei freilich zu beachten, daß diese gebesserten Eurse noch immer vlel ücser sind. als die Notiruugni zum Schluß dcr gestrigen Miltagöbülsc. Eisenbahnactien u»d
Priuriliiteu waren, sofern sie überhaupt im Verkehr standen, bllllgcr als gestern offerirt uud blieb m diesen Effecten wie anch sonst i« Papieren der Umsatz limitirl, da sich die Börse in Folge A»^
bleiben« weilerer Nachrichten rcservirt verhielt.

4 . AUftemeine S taa tsschu ld .
M r 100 st.

Geld Wllar^
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.:
in Noten verzins!. Mai-November 55.— 55.25

» „ „ Februar-August 55— 55.25
., Silber „ Jänner-Juli . - . - 65.25
„ „ „ Aprll-Oclober. 64.20 64.40

Steueranleheu rückzahlbar (^) ^-.— —«—

lfose v I . 1U39 . . . . . 2 0 8 . - 210 . -
„ „ 1854 (4 «/„) zu 250 f!. 8 ,.50 86.
„ „ 1860 zu 500 fl. . . 89.75 W.25
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 99.50 100.50
„ ,. 1864 zu 100 fl. . , 104.50 105.—

GlaatS-Domäneu-Pfandbriese zu
120 fl. ü W. in Silber . . 123.— 124.—

» . Grundent lastungs-Vbl i< ,a t io„»!n .
Filr 100 fl.

Geld Waare
Mhuiru . . . . zu5pCt —.— —. . .
Galizmi . . . . „ 5 „ 71.50 72.50
gtieder-Oesterreich. . „ 5 „ —— —.—
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ .— - .—
Sicbenbllrgen . . . „ 5 „ 75,— 77.
Ste»ermall . . . « 5 ^ .— — —
Uuzarl ' . . . - 5 « 7 9 - 8 0 . - l

O . A c t i e n v o n » a n k i n s t i t u t e n .
Geld Waare

Anglo-üsterr. V a u l abgest, . . 1 9 5 — 1 W . -
Anglo-uugur. V a n ! . . . . ^ - .— " " « '
Bantuernn 174.— 17«,.-
Boden-Ercditaustalt . . . . —.— — - ° ^
(ireditaustalt f Handel u. Gew. . 221, - 222.—
Ereditanstalt, allgcm. ungar. . , 74 — 76,—
Escompte-Gesells'chast, n, i i . . . 800. 8 2 0 . -
Franc0-üstcrr. BanI . . . . 8 8 . - 89.—
Gencralbanl - . . . - —.—
Nat ioualbanl . 680,— 685 —
Niederländische Ban l . . . . — —
Vereinsbaul . 82 .— 84.—
VcrlehrSbanl 102.— 104.—
Wiener Bant - ,— - ^ .—

«». A c t i c n von T r a u s p o r t u » t e r « e h -
mungen. Geld Waare

Nlfijld-Fiumaner Bahn . . 158.— 160 . -
Vühm. Westbahu 214.— 218 —
<iarl-Ludwig-«ahn 215.— 215.50
Douau'Dampfschifff. Gescllsch. . 540.— 545. -
Elisabeth-Westbahu 192.— 194 —
FerdiuaudS-Nordbah» . . . .1940—1950.-
Fllnfllrchen-Varcser-Nahn , . —.—- ^ . ^

! Franz-Iosephs.Uahn . . . 179. l81

> Gell» Waare
Lembera.-L,ern.-Iafsyer-Vahl, . 192.— 193.—
i?lot,d. üsterr 316.— 320.—
Omnibus — . - — . —
3tudolfs-Gahn 154.- 156.—
Siebenbilrger Bahn . , . . - ^ . - —.—
SiaatSbahil 340.— 343. -
SUdbnhn . 180.— 181.—
Sildliordd, Verbind. Vahn , . 164. 166.—
Theiß-Bahn 208. - 212,—
Tramway 167. 167,50

« . P fandbr ie fe (filr 100 fl )
Ally, üst Bodeu-Credlt-Ällstal! Geld Waare

verloabur z» 5 pCt. in Silber 105.— 105 50
dto.in33I.r<lckz.zu5p<lt.iuij.W. 8i».75 90 50

i Nalionalb. auf ü. W. verlosb.
l zu 5 p<lt 97. - 97.50
!Oest.Hypd.,u5'/. pEt.rllckz. 1878 - . - . . -
Uug. Bad.-Lrcd.-Nust. ,u5 ' / , M t . —. - — . -

»' . P r i o r i t ä t s o b l i s s a t i o n e n .
5 10) fl. ». W.

Geld Waare
Elis.-Westb, iu S . verz. (I. Cmifs.) 93 50 94 50
Ferdinands-Nordb. in Si lb , uerz. 103.5,0 104 —
Franz-Ioseph^Vahn . . . . «3.75 9425
lH.Earl:i,'udw.V.i. S.ver^.! Vm. —. — —
Oesten. Nordwefibahn . . . . 95.25 95,75

l Geld Wa >t '
Siebenb. Bahn in Silber verz. . 8 b — 89^" '

,Sta°tSb.G.3«/,-i5.00Fr „ l .Em. - ' > - '
,S<!db.G.3'/>50s)ssr?. ,, . . m.' . 112,^
jSl !db.-Von« 6 °/. (I8?<). 7^)
' i . 5 0 0 F r c s . . . ^ __ ^ ._ ^ ,
Ung, Ostbahn «3.75 «496

! « . P r i va t l ose (per SMck.)
^ Credilanstall f. Handel u. Gew. Geld Wc>°"
> zu 100 fl. ii W 145 147.^"
Nndols-Stiftung zu 10 fl. . . - —^ '

Wechsel (3 M ° n ) Geld Waa"
Augsburg sl!r 100 fl s«dd. M. 105. 1(»5.^

^ Fraulsurt a.M. U«) sl. d, !l,i 105.20 105 i "
jHamburg, sllr 100 Marl Banco - . - - <
^onbliu. fNr 10 Psund Sterling l26.— I2»i2"
Pari«, für 100 Fraucs . . . 50. 5l).^ .

Vou rS dr r Geldsorte», ^
Geld Waal''

K. MNnz-Ducates. . 5 fl. 95 lr. 5 fl. 97 "<
Napoleouod'or . . 10 ,, 22 « 10 ,. 23 "

, Vrreiusthalcr. . . 1 ,, 84 « l « 86 -
'Silber , . 123 „ „ 123 .. . ^ " ,

Krainische Grundentlastung« - ObligationcNf ^ '
i uatnolirung: 86.- Geld, 94 Waare-


